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B L I C K P U N K T  S T A D T W E R K E
Greven, lebenswerte
Stadt im Münsterland.
Die Stadtwerke gehören
dazu, tragen maßgeb-
lich dazu bei. Unsere

Stadtwerke, sie sind
mehr als die ewige Dis-
kussion um die Energie-
preise vermuten lässt:
Arbeitgeber, Standort-

faktor, Steuerzahler und
wichtiges Unternehmen.
Wer die Stadtwerke
sind, was sie leisten,
welche Angebote sie für

die vielen Grevener
Kunden vorhalten, das
stellt die Grevener Zei-
tung jetzt in einer klei-
nen Serie vor. � hen

Wie ein ganz normaler Schreibtisch im Büro heute so aussieht, so ist es natürlich auch bei Svenja Bache: Aktenordner, Zettel, Brie-
fe, Papier. Der Computer gehört überall dazu, der Bildschirm ist das ganz zentrale Arbeitsgerät. Telefon, Rechenmaschine und –
wichtig – eine große Flasche Wasser, fertig ist der Arbeitsplatz bei den Stadtwerken Greven. GZ-Foto Henrichmann

Sie wollte da hin, wollte eine
Ausbildung als Industriekauf-
frau machen.

Und Svenja Bache hat sich
um die schulischen Voraus-
setzungen gekümmert: Ohne
Abitur geht nämlich nichts,
besser ist ein Fachabitur,
noch besser das Wirtschafts-
abitur. Die Latte liegt hoch –
muss sie auch, denn Indus-
triekauffrau ist nur der halbe
Teil der Ausbildungs-Wahr-
heit: Svenja Bache studiert
gleichzeitig auch noch Be-
triebswirtin (VWA).

38,5 Stunden
Aber fangen wir am Anfang
an: Die ersten beiden Jahre
der Ausbildung verbringt sie
bei den Stadtwerken in Gre-
ven. Hier gibt‘s die ganz nor-
male Fünf-Tage-Woche, 38,5
Stunden müssen voll werden
– Gleitzeit. Gezahlt wird auch
in der Ausbildung schon
nicht schlecht: Tarifvertrag,
13 Gehälter, Svenja Bache je-
denfalls fühlt sich „finanziell
ganz gut“. 30 Tage Urlaub in-
klusive ... endlich mal je-
mand, der nicht jammert und
klagt.

Bei den Stadtwerken lernt
man – damit man alles mal
gesehen hat – in immer
mehrwöchigen Abschnitten
alle Bereiche des Hauses, alle
Abteilungen kennen: Die
Technik im Wasserwerk, bei
Gas und Strom, man geht mit
den Monteuren raus und
lernt ganz praktisch, wie das
Produkt zum Kunden

kommt. Materialwirtschaft,
Innendienst, Verwaltung,
Kundencenter, Einkauf, Fi-
nanzbuchhaltung – alles
steht auf dem Ausbildungs-
plan. Und auf die Frage, ob
sie gut mit Zahlen umgehen
kann, antwortet Svenja Ba-
che: „Ja !“ Und lächelt –
schließlich lernt sie ja Indus-
triekauffrau.

Berufsschule
Die Auszubildende Svenja
Bache besucht natürlich wäh-
rend der ersten beiden Jahre
die Berufs-
schule. Zwei-
mal wöchent-
lich ist sie an
den Wirt-
schaftsschu-
len der Krei-
ses Steinfurt
in Emsdetten
zum Unter-
richt. Eine
ziemlich volle Arbeitswoche
also, denn die Azubis bei den
Stadtwerken bekommen
selbstständige Bereiche und
spezielle Aufgaben übertra-
gen, in denen sie eigenver-
antwortlich arbeiten müssen.

„Man muss flexibel sein,
das ist sehr wichtig“, sagt
Svenja Bache. Sie ist derzeit
schon längerfristig im Ver-
trieb eingesetzt: Hier betreut
sie Sonderkunden (sprich:
große Kunden). „Das ist ab-

wechslungsreich, das macht
Spaß. Man hat viel mit Men-
schen zu tun.“

Die ersten zwei Jahre der
Ausbildung enden übrigens
mit einer Prüfung vor der In-
dustrie- und Handelskammer
(IHK): Schriftlich und münd-
lich. Svenja Bache hat das
schon hinter sich. Die Note:
ein bisschen besser als
„Gut“!

Weiter geht´s
Wenn die junge Frau ihre
ganz normale Arbeit hinter
sich hat, ist noch nicht Feier-
abend: Dann kommt bei ihr
nochmal ein Päckchen oben-
drauf: Immer Mittwochs-
abends und am Samstag stu-
diert sie auch während der
ersten beiden Jahre schon Be-
triebswirtschaft in Osna-
brück. Jetzt, im dritten Aus-
bildungsjahr, wird das noch
mehr: Immer öfter muss sie

zur Verwal-
tungs- und
Wirtschafts-
Akademie
(VWA) in Os-
nabrück. Da ist
Studium inten-
siv angesagt:
„Es sind 20 bis
25 Leute in der
Klasse, da

kennt einen der Dozent mit
Namen“, freut sich Svenja
Bache: So kann man ordent-
lich lernen.

Die Betriebswirtschaftsleh-
re BWL, Volkswirtschaftsleh-
re VWL, Recht, Mathe, Ge-
schäfts-Englisch, Manage-
ment – ein Studium ist kein
Zuckerschlecken. Ein Jahr
dauert die intensive Phase, in
der das Studium überwiegt.
Dann noch die Prüfung, und
es ist geschafft: Nach insge-

samt drei Jahren ist die In-
dustriekauffrau, Betriebswir-
tin VWA fertig.

„Das Studium ist eine
wirklich gute Grundlage“,
sagt Svenja Bache, die das
Wort „Karriere“ nicht so ger-
ne in ihren Satz mit einbauen
möchte. „Mit dieser Ausbil-
dung hat man durchaus Auf-
stiegsmöglichkeiten“, formu-
liert sie lieber. Und Formulie-
ren kann sie, denn die Stadt-
werke Greven verhelfen ihren
Azubis mit zusätzlichen Kur-
sen und Seminaren während
der Ausbildung zum Erfolg
im Beruf: Rhetorik, die Lehre
davon, wie man sich richtig
ausdrückt und spricht, war
einer ihrer Kurse. Man
merkt‘s ...

Sie bleibt
Und nach der Ausbildung?
Bei den Stadtwerken Greven
werden die Azubis übernom-
men. In technischen Berufen
wird nicht ausgebildet, im
kaufmännischen Bereich gibt
es immer zwei Stellen. Da
wird der dringend benötigte
Nachwuchs fürs eigene Haus
ausgebildet. Und wenn Sven-
ja Bache Mitte 2009 auch ihr
Studium fertig hat, wird sie
bleiben.

Sie freut sich schon: Sie
wird im Vertrieb
arbeiten. � Peter Henrichmann

GREVEN � „Ich fühl mich
hier wohl !“ Die Kollegen
im Büro sind nett, das Be-
triebsklima ist gut, der Job
ist spannend, sie lernt viel.
Svenja Bache (22) ist Azubi
bei den Stadtwerken.

Svenja Bache lernt bei der Stadtwerken – Ausbildung und Studium
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Die Stadtwerke Greven
schreiben ihre Ausbildungs-
stellen im Internet und in
der Tageszeitung aus. Ein-
gestellt wird immer zum
August. Interessenten
melden sich bei den Stadt-
werken Greven bei Michael
Hirsch Tel. (02571) 50 92 20

........................................

“

Berufserfahrung ist
immer von Vorteil

und ist unbezahlbar.
Ich lege jetzt mit

Ausbildung und Studium
den Grundstein dafür.

SVENJA BACHE

„.................................

Greven � Seit dem KiBitz (Kin-
derbildungsgesetz) hat sich
das Anmeldeverfahren nach
vorne verschoben, damit
rechtzeitig zum 15. März
2009 die Daten beim örtli-
chen Jugendamt vorliegen
zur Beantragung ans Landes-
jugendamt. Bis zum 1. De-
zember werden daher in al-
len Grevener Tageseinrich-
tungen für Kinder Anmeldun-
gen für das Jahr 2009 entge-
gengenommen. Bitte verein-
baren Sie vorher telefonisch
einen Termin mit der Lei-
tung.

Am 8. und 9. Januar 2009
verschicken alle Tagesein-
richtungen Grevens die Zusa-
gen. Die Eltern werden dann
gebeten, sich in den jeweili-
gen Tageseinrichtungen zu
melden, um die Aufnahme-
verträge entgegen zu neh-
men.
� Kath. Kindergarten St. Jo-
sef, Ruhe Rott 12, Tel. 28 76
(Fr. Voss);
� Kinderwelt St. Raphael,
Schründerring 63a, Tel. 26 29
(Fr. Möllerberndt);
� Kath.Kindertagesstätte St.
Johannes, Vogelstiege 65,
Tel. 66 60 (Fr. Leroy);
� Kindertagesstätte Kath.
Kindergarten St. Mariä Him-
melfahrt, Grabenstraße 22,
Tel. 26 57 (Fr. Stegmann);
� Kindertagesstätte St. Marti-
nus, Pfarrer-Mersmannstiege
10, Tel. 79 33 (Fr. Redde-
mann);
� Kath. Kindergarten St. Vin-
zenz, Blücherstraße 4, Tel.
44 11 (Fr. Overkamp);

� Kath. Kindergarten St. Ma-
rien, Dölken 6, Gimbte, Tel.
45 86, (Fr. Riches);
� Ev. Kindergarten Christus-
Kg, Kardinal-v.-Galen-Straße
11-13, Tel. 4 06 81 (Fr. Schlü-
ter);
� Burg Eulenstein, Johannes-
straße 12 , Tel. 5 51 86 (H.
Schimanski);
� AWO-Kinderhaus, Gerbur-
gisstraße 14 , Tel. 60 64 (Fr.
Stöner);
� DRK-Kindertagesstätte,
Clara-Schründer-Straße 42,
Tel. 95 2520 (H. Willnowski);

Schwerpunkteinrichtungen:
� Familienzentrum Kinder-
land, Wilhelm-Busch-Straße
13, Tel. 5 22 55 (Fr. Peter-
Postler);
� Pippi Langstrumpf, Schme-
dehausen, Tel. 52465 (Fr.
Christ);

Reckenfelder Tageseinrich-
tungen:
� Kath. Kindergarten St.
Franziskus, Kirchplatz 10,
Tel. (0 25 75) 24 55 (Fr. Wil-
lenberg);

Schwerpunkteinrichtung/
Familienzentrum:
� Ev. Unter dem Regenbo-
gen, Moorweg 16a, Tel.
(0 25 75) 6 10, (Herr Radtke);
� Villa Kunterbunt, Schwes-
ter-Dora-Straße 12, Tel.
(0 25 75) 95 51 63, (Fr.Brüg-
gemann);
� Grevener, Industriestraße
49-51, Tel. (0 25 75) 82 12,
(Fr. Schulz);
� Kindertreff, AWO-Kinder-
garten, Elbestraße 3, Tel.
(0 25 75) 20 51, (Fr. Lehm-
kuhl).

Bis 1. Dezember
laufen die

Anmeldefristen
Eckdaten für alle Grevener Kitas

Greven � Am Samstag trafen
sich die Mitglieder der Kol-
pingsfamilie zu einem Besin-
nungstag im Karl-Leisner-
Heim in Emsdetten.

Der Besinnungstag begann
um 9 Uhr mit einem gemein-
samen Frühstück. Unter der
Leitung von Präses Pfarrer
Andreas Hagemann sprach
im Anschluss über das Leben
und Wirken des seliggespro-
chenen Priesters Karl Leisner.
Seine Einstellungen zum Le-
ben und Glauben gaben den
Tag über wertvolle Impulse.
Die Fragen waren vielfältig.
Wie ist das mit meinem Le-
ben? Ehre ich Vater und Mut-

ter? Welche Traditionen gibt
es in unserer Familie, die mir
Halt und Geborgenheit ge-
ben? Kommt Religiöses darin
vor? Darf man in unserer Fa-
milie liebevoll Kritik üben? I

Den Teilnehmern stand
während des Tages auch aus-
reichend freie Zeit zur Verfü-
gung. Sie konnte für Spazier-
gänge, für Nachfragen beim
Referenten, sowie für vielfäl-
tige Gespräche genutzt wer-
den Der Besinnungstag lebte
von der gemeinschaftlichen
und toleranten Atmosphäre.
Der Besinnungstag endete
um 16 Uhr mit einer gemein-
schaftlichen Messe.

Kolpingsfamilie
besinnt sich
Tagestreffen in Emsdetten

Greven � Es ist Vogelzugzeit.
Jeden Tag kann sich die Zu-
sammensetzung der Vogel-
welt in den Rieselfeldern än-
dern. Dazu bietet die Biologi-
sche Station Rieselfelder
Münster Veranstaltungen an.
Heute startet die Biologin Gi-
selheid Reding bereits um 19
Uhr (im Programm ist fälsch-
licherweise 21 Uhr abge-
druckt) mit einer Naturkund-
lichen Abendwanderung. Am
Samstag steht von 14 bis 16
Uhr bei der Veranstaltung
„Wasser ist Lebensraum und
mehr“ die Speisekarte vieler
Vögel mit auf dem Plan.

Forschen in den
Rieselfeldern

Greven � Die KAB St. Paulus
machte jetzt eine Tagesfahrt
zum Scheunencafé der Fami-
lie Lammert im schönen
Brockum. Nach dem Kaffee-
trinken wurde die Hofbesich-
tigung mit Kerzenmanufaktur
und einkaufen im Hofladen
durchgeführt. Es wurde Zeit,
denn das Segelschiff auf dem
Dümmer See wartete schon
auf die Teilnehmer. Ein kur-
zer Spaziergang, dann ging es
wieder zum Scheunencafe,
um das reichhaltige Bauern-
büfett einzunehmen.

Die KAB St. Paulus möchte
schon jetzt darauf hinweisen,
das im Jahr 2009 die Senio-
renfreizeit in Rahrbach vom
12. bis 19. Januar stattfindet.
Weiter ist eine Fahrt nach Rü-
gen und Vorpommern vom
22. bis 27. Juni vorgesehen.
Zu den Fahrten kann jeder
mitfahren, man braucht kein
Mitglied zu sein.

Anmeldung und Auskunft
bei Michaela Asche, Tel.
(0 25 71) 9 23 92 61, ab 15
Uhr. Oder bei Antonia Stadt-
mann, Tel. (0 25 75) 97 08 95.

Tagesfahrt der
KAB ST. Paulus

Greven � Der Schützenverein
Einigkeit Sandweg führte
erstmalig bei schönem Wetter
ein Familienfest durch. Ein
voller Erfolg war das Kinder-
kochen mit Melanie Purwin
und ihrem Team. Weitere At-
traktionen waren eine Hüpf-
burg, das Kinderschminken
und diverse andere Spiele. Es
wurde auch ein Preisknobeln
durchgeführt, den ersten
Preis – einen Wurstkorb – si-
cherte sich Edeltraut Brink-
mann. Mitglieder, Freunde
und Bekannte konnten sich
an Kaffee, Kuchen, Fleisch
vom Grill und kühlen Geträn-
ken erfreuen. Der Schützen-
verein Einigkeit Sandweg be-
dankt sich auf diesem Wege
auch bei allen Helfern und
Sponsoren für die großartige
Unterstützung.

Familienfest
im Süden
Kinderkochen

Der Renner beim Familienfest
war das Kinderkochen.Foto privat

Greven � Ulrich Stratmann
stellt erneut einen Antrag an
den Rat, diesmal geht es um
die Deiche. Die Kernpunkte:
� Der Rat beauftragt die Ver-
waltung, zur nächsten Sit-
zung des Haupt- und Finanz-
ausschusses eine Vorlage zu
erstellen, aus der detailliert
der Sachstand zur Deichkos-
tenfinanzierung hervor geht.
Zur nächsten Sitzung wird
ein Vertreter der Bezirksre-
gierung eingeladen.
� Zur nächsten Sitzung des
HFWA sind die folgenden
rechtlichen Fragen zu klären:
Besteht eine Regresspflicht
der Stadt, da die Betroffenen
im Vorfeld nicht über ihre
Kostenpflichtigkeit informiert
wurden, obwohl die gesetz-
lich geregelt ist und die Stadt
hierüber durch die Bezirksre-
gierung früh informiert wur-
de? Besteht eine Regress-
pflicht, da die Anwohner im
Vorfeld nicht über die Mög-
lichkeit informiert wurden,
dass sie anstelle des Beitrags
in Geld auch Arbeit hätten
einbringen können? Können
die Forderungen zur Kosten-
veranlagung durch die Stadt
unter bestimmten Vorausset-
zungen niedergeschlagen
oder erlassen werden? Wel-
che Voraussetzungen wären
das? Könnte ein Grund sein,
dass es die Stadt schuldhaft
unterlassen hat, eine entspre-
chende Gebührensatzung
frühzeitig einzubringen und
bekannt zu machen ?

Fragen zu
den Deichen

Stratmann-Antrag

Die KABler vor ihrem Ausflug. GZ-Foto privat


